
Der spätglaziale Bergsturz im Almtal (VAN HUSEN [in:] EGGER 2007) 

Im Bereich des Almtales ereignete sich im Spätglazial ein großer Bergsturz. Etwa 0,5 km³ Fels lösten 
sich am Nordrand des Toten Gebirges aus dem Bereich des heutigen Büchsenkars. Die Ursache für 
die Instabilität ist wahrscheinlich in der Unterlagerung der starren Massen des Hauptdolomites und 
Dachsteinkalkes durch duktilere, tonig-sandige Gesteine der Lunz-Formation zu suchen. Durch die 
nachgiebige Unterlage kam es zu einer starken Auflockerung der hangenden Gesteine. Als unmittel-
bare Auslösung des Bergsturzes kann entweder ein Erdbeben oder übermäßiger Schmelz- und 
Regenwasserandrang angenommen werden, da das Ereignis im Winter stattgefunden haben muss. 
Im Sturzstrommaterial finden sich nämlich Brocken von sandigen Bänderschluffen und geschichteten 
Kiesen, die nur in gefrorenem Zustand transportiert worden sein können.  

Alter: Das Bergsturzereignis erfolgte, als der Karraum der Hinteren Hetzau nur noch von einem 
kleinen Gletscherkörper unterhalb des Ackerwaldes erfüllt war; eine Vergletscherung, die im 
Vergleich mit dem Trauntal wahrscheinlich in der Älteren Dryas um ca. 13.000 vor heute gegeben 
war.  

 

Stopp 2.1 Toma-Landschaft beim „Jagersimmerl“  
Tektonische Einheit: Tirolisches Deckensystem.   
Thema: Bergsturzablagerungen im Almtal  
Koordinaten (Ghf. Jagersimmerl): 47°46´41”N; 013°57´43”E 
Literatur: VAN HUSEN [in:] EGGER 2007 

Die Felsmassen (hauptsächlich Dachsteinkalk, etwas Hauptdolomit) stürzten in den Karboden der 
Hinteren Hetzau und erfüllten ihn mit ca. 100 m mächtiger Bergsturzmasse und schütteten den 
Brandungswall des Fleckberges auf. Dann flossen sie in einem Trümmerstrom durch das 
Straneggbach-tal bis in den Raum Jagersimmerl ab. Der Trümmerstrom erfüllte den ganzen Talboden 
mit einer typischen Tomalandschaft mit bis zu 60-70 m hohen Hügeln, die ebenso wie die 
dazwischen liegenden Senken mit bis zu 100 m³ großen Dachsteinkalkblöcken bedeckt sind. Diese 
treten, anfänglich weitgehend flächendeckend, gegen Ende des Trümmerstromes nur noch vereinzelt 
auf. Der Trümmerstrom selbst besteht aus einer sandig schluffigen Grundmasse aus fein zerriebenem 
Kalk, in der Körnern von 2-10 cm Durchmesser schwimmen. Größere Brocken (10-30 cm Kanten-
länge) sind selten. Die Lagerungsdichte der Ablagerung ist hoch, sodass ein kompaktes 
Lockersediment vorliegt. 

Der Trümmerstrom ergoss sich noch Alm aufwärts in den Mündungsbereich des Weißeneggbaches 
und talabwärts in den des Auerbaches. Hier muss der Bergsturz in einen See ausgelaufen sein. Dabei 
wurden die distalen Teile des Trümmerstroms aufgeschwemmt, wobei offensichtlich eine dichte 
Suspension entstand. Diese wurde von noch nachdrängenden Trümmerstrommassen (heute um 
Habernau) aus dem Seebecken verdrängt und floss als Suspensionsstrom Alm abwärts bis zur 
Mündung ins Becken von Grünau. Die Ablagerungen dieses Suspensionsstroms erfüllten das Almtal 
mit einem ca. 10-15 m mächtigen Terrassenkörper. Er besteht zu rund 90 % aus kaum kanten-
gerundeten Körnern (Dachsteinkalk) des Sturzstrommaterials, zu denen noch die gerundeten 
fluviatilen Kiese aus dem Einzugsgebiet der Alm kommen.  

Die weitgehend ebene Terrassenfläche wird durch mehrere Meter hohe Hügel überragt, die anfangs 
in Gruppen nach Norden an Zahl und Höhe abnehmend bis in den Raum Heckenau zu verfolgen sind. 
Sie bestehen aus dem kompakten Material des Sturzstroms. Es sind dies Körper aus noch nicht 
aufgeschwemmtem Bergsturzmaterial, das wie Knödel in einer Suppe in dem Suspensionsstrom mit 
transportiert und aufgearbeitet wurden. In der Kiesgrube Heckenau sind Reste derartiger Körper 
auch innerhalb des Sedimentkörpers über die ganze Mächtigkeit verteilt zu finden. 
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Abb. 2.1: 

Der Bergsturz 
im Almtal. 

Aus VAN HUSEN 
2007: Taf.2  

[in:] EGGER 
2007. 
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Abb. 2.2: 
Schnitt durch der Bergsturz im Almtal. Aus VAN HUSEN 2007: Taf.2 [in:] EGGER 2007. 

 

Stopp 2.2 Almsee/Seehaus (Aussichtspunkt) 
Tektonische Einheit: Tirolisches Deckensystem, Totes-Gebirge-Decke.   
Thema: Bergsturzablagerungen im Almtal  
Koordinaten (Ghf. Seehausl): 47°44´40”N; 013°57´10”E 
Literatur: VAN HUSEN [in:] EGGER 2007 

Abb. 2.3: Almsee mit Seehaus 
vor dem Nordrand des Toten 
Gebirges.  

Die teilweise von Wald 
bedecken Felswände im 
Mittelgrund werden von 
Wettersteindolomit gebildet. 
Die terrigenen 
Sedimentgesteine der 
Nordalpinen Raibler Schichten 
sind nur stellenweise und 
geringmächtig ausgebildet, 
darüber folgt etwas 
Hauptdolomit und mächtiger 
gebankter Dachsteinkalk, der 
die Karstlandschaft des Toten 
Gebirges prägt. 
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